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A n f r a  g e b e �-E-�� vI 0 r :t. u n g 

Zu der von den .Abgeordneten BERGIv'LAIIN, Dr .. NEISSER, 

Dr. SCHÜSSEL, TICni-SCHREDER und Genossen in der Sitzung des 

Nationalrates vom 70 November 1979 an mich gerichteten An� 

frage Nro 199/J-NRI1979� betreffend Vorfälle bei der Be­

setzung der Phorushalle im 40 Wiener Gemeindebezirk, beehre 

ich mich mitzuteileng 

Zur rechtlichen und politischen Beurteilung der Vorgänge 

in der Wlel1er Phorushalle am 200 und 210 10 . 1979 und damit 

zur Beant"lOrtung der im einzelnen gestellten Fragen ist eJ.n� 

zusammenhängende Darstellung unerIäßlich� 

Schon die Wahl dleser, unmittelbar nach dem ÖVP-Veranstal­

tungsende zum Abbruch vorgesehenen Halle als Veranstaltungs­

ort mußte für jeden Kenner der diesbezüglichen Wiener Szene 

die potentielle Gefahr in sich bergen, daß jene, die schon 

seit langem ein serbstverwaltetes Kultur- und KOl1lD'lunikations­

zentrum in Wien w'ünschen, auf den x'lal1. gerufen "!erden.. Dies 

hielt die ÖVP nicht ab, eben diese, vorher jahrelang unge-· 

nützte Halle VOlt lVlagistrat der Stadt vlien für diese erste 

und letzte Veranstaltung der Veranstaltungsserie nIdeellmar�1t 
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zu mieteno Diesen vom Magistrat der Stadt \'1ien� MA 359 

mit Bescheid vom 20 100 1979 nach dem Wiener Veranstal­

tungsgesetz bewilligten Veranstaltungen galt daher der 

im § 25 dieses Gesetzes ausdrücklich vorgesehene besondere 

Schutz der vliener Polizei .. 

Bis zum frühen Abend des 200 01.'"tober hat es nach meinen 

Informationen keine den Veranstaltungsverlau� von außen 

her beeinträchtigende Vorfälle gegeben. 

,Am 20. Oktober ab etwa 18 "Uhr begehFten et'wa 30 Personen 

Einlaß zu einem Popkonzert� was ihnen anfänglich von Ord­

nern der ÖVP-Veranstaltung unter Hinweis auf die Hallen= 

überfüllung verwehrt 'WUrdeo In dem l-laße, als Leute das 

Popkonzert verließen, 'W-urden jedoch 1'[artende von den Ord= 

nern eingelassen .. Um 18035 Uhr ",rurde über Befragen der 

Polizei vom Veranstalter festgestellt9 daß kein Grund für 

irgendein polizeiliches Einschreiten vorliege .. Die Polizei­

organe haben auch aus eigener Wahrnehmung keine Anzeichen 

für das Vorliegen von amts'\IJ'egig zu verfolgenden strafbaren 

Handlungen festgestellte Dennoch wurde von da an Reserve­

personal der \I/iener Sicherheit swache berei tgehal teno 

Erst nach Beendigung des Popkonzertes entpuppte sich ein 

Teil des Publikums als ItBesetzerUo Es kam zu .Auselnander� 

setzungen zViischen zum Teil mit Hunden Dienst versehenden 

Ordnern des Veranstalters und dem vorwiegend jugendlichen 

PublikuIDo Trotzdem lehnten namens des Veranstalters die 

Verantwortlichen Dro Kraulik und Dr. Hawlik einen Polizei­

einsatz abo 

Da wegen der anschließend erfolgten Verbarrikadierung der 

Eingänge durch die UBesetzerll feuerpolizeiliche Bedenken 

'bestanden, ordnete der diensthabende volizeiliche Journal-
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beamte die Entsendung der Feuerwehr und von Sicherheits­

wachebeamten ano Bei deren Eintreffen waren Teile der 

Barrikaden bereits wieder yon den UBesetzernU weggeräumto 

Den Rest besorgte die Feuerwehr, wobei auch 6 Fässer 

Heizöl}) die leichtsir...nigerweise vom Veranstalter in der 

Halle als Brennmaterial gelagert waren9 entfernt wurden 0 

Die Sicherheitsvlachebeamten konnten unbehindert die Halle 

betreten und über die Treppe in das Veranstaltungssekre­

tariat gelangen� Dort erklärte um 20045 u"'"hr Dro Hawlik 

im Beisein von Sta.c1thauptmann Nag. Klenkha.rt neuerlich, 

er wünsche kein Einschreiten. der Sicherheitswache" Die 

Halle war nun frei zugänglich. Um 21040 Uhr vlurde Dr. Ha\'dik 

neuerlich kontaktierto Sein Standpunkt hinsichtlich eines 

polizeilichen Einschreitens blieb unveränderte 

Nach dem Aotransnortieren 
... 

von Ausstellungsmaterial durch 

den Veranstalter erklärte ÖVP-Parteisekretär Gemeinderat 

Fürst um etwa 23�30 Uhr schließlich dem Permanenzoffizier 

und Rat Dr. Zehetmayr gegenüber, da.ß die ÖVP nun ihre 

Veranstaltung ab'breche " Damit ging rechtlich die Verfügung 

auf den Eigentümer des ObjekGs� den Magistrat der Stadt 

Wien über. Da die Organe der Wiener Polizei bis dahin mehr­

mals ihre Hilfe für den störungsfreien Ablauf der ÖVP­

Veranstaltung angeboten hatten9 diese aber jedesmal vom 

Veranstalter ::.mruckgewiesen vlUrde, :mußte jedenfa.lls bis 

dahin dessen Einverständnis mit dem Ablauf der Dinge ar-ge= 

nammen werdenq Jede andere Interpretation wtirde ja bedeute:l, 

daß bei jeder Veranstaltung die Polizei schon beim ersten 

Anzeichen möglicher Störungen sofort und ohne Kontaktnahme 

mit dem Veranstalter einzuschreiten hätte" Unter diesen 

Umständen als Övr-Abgeordnete im nachhinein (siehe Frage 1) 

zu fragen, ;"las in Hinkl.rnft getan vlerden soll, um den stö­

run.gsfreien Ablauf von Veranstaltungen auch einer nicht 

der Regierungspartei nahestehenden Gruppe zu gewährleisten, 
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muß bei den hier kurz geschilderten Bemühungen von den 

Wiener Polizeiorganen als Hohn empfunden \'lerdeno 

Ob und wan.."1 wel-ehe straf"baren Tatbestände in der Phorus­

halle gesetzt w�,rl'den9 ist Gegenstand eines von der ÖYP 

selbst angestrebten Gerichtsverfahrens, dessen Resultat 

die Anfragesteller allerdings in. der Einleitung ihrer 

schriftlichen .Anfrage �Q sozusagen in eigener Recht s­

sprechung - schon 'Vorwegnehmeuo Darüber hinaus vlUrde 

gegen z\\Tei weitere Personen. '\..regen Verdachts gerichtlich 

zu ahndender strafbarer Handlungen von der Polizei An­

zeige an die Staa.tsanv.raltschaft erstattet 0 (Siehe Prage 2) .. 

In den späten Abendstunden des 20 .. Oktober '.'lar auch der 

im liuftrag der Stadtvlien handelnde Obersenatsrat Dr. Vorrath 

über die En.twicklung in der Phorushalle informiert worden 

und daraufhin persönlich am 200 10. von etwa 220 30 Uhr bis 

210 107 00 30 unr in der Halle. In dieser Zeit erklärte die 

ÖVP-W'ien bekanntlich die Beendigung ihrer Veranstal tung 

und Verantwortung. Dr. Vorrath als Vertreter des Liegen­

schaftseigentti.mers Stadt Wien machte "leder Besitzstörung 

geltend noch kündigte er ein.e Besitzstörungsklage im 

Zivilrechtswege an. ( Siehe Fragen 4 und 50 Ilio Fra.ge 6 

kann nur au� einem zeitlichen Irrtum der Fragesteller be­

ruhen) 0 

Am 2 10 10. um 2,,50 u11r regte dann ÖVP-Landessekretär 

Gemeinderat ]'ürst erstmals die Räumung der Phorus·halle 

durch die :Polizei an und behauptete, daß das Eigentum 

des früheren Veranstalters gefährdet sei und sich mit hohar 

Wahrscheinlichkeit Rauschgiftsüchtige in der Halle befänden. 0 

Darüber in.formiert'8 mich telefonisch der Herr Polizeiprä •. 

sident ebenso wie über seine ,"'eisung, die Behauptung 

strafrechtlich zu. ahn.dender Tatbestände Uberpriifen zu 

lassen und nur dann, \"i'er..n si.ch die�)e als riohtig heraus-· 
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stellen, einzuschreiten. Ich nahm d.ies zur zur Kenntnis 

und pflichtete seiner Auffassung bei, daß es bei an� 

sf?nsten unveränderter Sach- und Rechtslage zu diesem 

Zeltpunkt unv8:=antwortbar ',-läre , die Halle mi tt en in 

der Nacht zu räumen9 Da sich bei einem Augenschein um 

40 30 Uhr keine -i\.nhaltspunkte für das Zutreffen der Be­

hauptungen Fiirst' s ergaben 9 blieb es bei dieser Er.i.t­

scheidung 0 Auch darüber hat mich der Polizeipräsident 

telefonisch informiert e \'leisungen vturden von mir '\I{eder 

erbeten noch sah ich mich veranlaßt, solche zu geben. 

( Siehe Fragen 7, 8 und 9) 0 .Ab den Mqrgellstunden des 

210 . Oktober ��rde im Einvernehmen mit dem Magistrat der 

Stadt \'lien als Liegenschaft seigentlimer durch Sicher­

heitswachebeamte ein Zuzug neuer Demonstranten in die 

Halle v erhindert . (Siehe Frage 11)0 In Verhandlungen 

sollten der Abbl."1.lCh der ltBesetzungU am 210 Oktober be­

wirkt und damit die für 220 Oktober früh vorgesehenen 

.. A.bbrucb.arbeiten ermöglicht vlerdeno Beides ist geschehen. 

Bei Paralleldemons .. t rationen am 2 1  .. Oktober außerhalb und 

in der Umgebung der Halle wurden insgesamt 12 Pers.ouen , 

zu einem erheblichen Teil Jugendliche, wegen Verwal­

tungsstrafdelikten festgenommen und nach erfolgten Ein-

<. vernahmen auf freien Fuß gesetzt .. Gegen unbekannte Täter 

"rurde wegen Verletzungen iron 8 Sicherheit swachebeamt en 

bei einem am 21 e Oktober um et\'Ia 16 .. 30 Uhr von außen ver­

suchten und von der Polizei unterbundenen Sturm auf die 

Phorushalle Anzeige bei der Staat sanwal tschaft erstattet. 

Schon am Vormittag des 21� Oktober wurde ein gegen die 

Ha1.1enbesetzung Stellung nehmender Passant verletz't und 

deshalb ebenfalls Strafanzeige erstattet. Drei mit den 

UBesetzernn svmnathisierende Demonstranten haben Yer-
� .. 

letzungsanzeigen gegen Slcherh'9i t swacb.ebeamte ersta.ttet. 
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.... 6 -

In allen Fällen handelt es sich um Verfahren, auf' die ich 

weder Einfluß genommen habe noch nehmen kanno (Siehe 

Fragen 3 und 10). 

Zusammellfasselrl kar.u."'1 ge sagt v/erden, daß di e veranstalt ende 

ÖVP-Wien zumindest mit offensichtlich unzulänglichen 

l'1i tteln versucht hat 9 die nPhorushallenbesetzung" in ihre 

Veranstaltung zu integriereno 

In der Einleitung dieser Ap�rage vonWiener ÖVP-Abgeordneten 

wird die Behauptung aufgestellt, daß der Wiener Ideenmarkt, 

. eine offizielle Veranstaltung der Wiener Öv�� am S&�stag, 

dem 20.0 o.ktober 1979, von linksextremen Gruppen gesprengt 

worden sei .. Damit sei zum ersten 1'Ial seit den kommunistischen 

Unruhen arn Beginn der fünfziger cJahre eine polit ische Veran­

staltung einer demokratischen J?artei:mit Gewalt ges·tört 

\'/ordeno 

Ohne den politischen Standort der an dor flBesetzungll teil­

nehmenden Personen klassifizieren zu wollen und zu können, 

stellt der Versuch, m'lischen diesen Vorfällen und den 

Ereignissen des Oktober 1950 einen Zusammenhang zu kon­

struieren e:n:t\'reder das Fehlen grund.legender Ksnntnisse 

der politischen Geschichte der Zweiten Republik un"l:;er 

Beweis-oder es handelt sich um daS9 was der Erstanfrage­

steller in den politischen Sprachgebra.uch unter dem Titel 

"politische U:m.,\'lel tverschmut zung" eingeführt hat 0 
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